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^ Umtlicher Weil.
^ s t ' u n ^ . ^ ^ ^ ° l i s c h e Majestät haben mit
o "°Mr ers ^ Ä " c " ^ Diplome dem Garden imd
^ hola , ^ " ^ ber Ersten Arcieren.Leibqarde
' ^ " ' aller.n^ ^ Adelstand mit dem Ehrenworte

«uergnadlgst zu verleihen geruht.

3"höchsttt Ln«^> ?p°stolische Majestät haben mit
vom 16. April d. I . dem

^ ^ t i z . ^ ^ m̂ Ackerbauministerium Anton von
^ O r d e n ̂  ? ° taxfrei das Ritterkreuz des
^ b n U^s " "b den Ministerial-Secretären in

Aw Neik ' „ ^ I ° se f P ° p und Alwns Frei-
^ > n z . I ^ ° " K a r l e n f e l s das Rittertrenz
»ttuht. ^'eph-Ordens allergnädigst zu verleihen

^ s t e r ^s^^postolische Majestät haben mit

t" ^ l n i s ^ v V ^ L i ndne r zum Ministcrialrathe,
Dr. Victor Ritter v. Meyer-

3 ? " ° r e ^ . s i " " " " t h e und die Ministerial-
k^l'tdllch M Freiberrn War l i ch v. Bubna
3,?"en i n , ? ' ? ' -9 immerauerzu Ministerial-

en geruht ""bauministerium allergnädigst zu er-
F a l l e n h a y n m. p.

für Kram hat den quie-
^ " in der Ä ' ^ l Franz Kos zum Steueramts-

^ Vorgänge in Belgien.
gif. ^ ^ N ien , 19. April.

" i ld und wüst her in Bel.
"cht s° °rg. wie sensationelle

>1t V>ber s. ^?"s ie darstellen; Tenden,zberichte,
tlirk. blick in i ^ '^l'ch naiv.unvorsichtig sind, schon
» ^ n s a t j ^ K"ten ^ gewähren. Jene über-
^ " °der sin^"^."chten entstammen französischen
> ?"mnqen lu^'"c"^°"^sl ichen Correlpondenz-
ŝer ^N N a c k r i ^ u W n , die in Brüssel mehr

^ ^ u h H ^ " " " " beherrschen. Auf Grund
^ - ^ ^ lu i ^ ^ « . ^ ^^^ Monsieur Chauvin

und seiner Gesellen zurechtgestutzten Sensitions-Nach-
richten von der wüsten, wilden Anarchie im belgischen
Nachbarlande nehmen sich bereits in Paris sogar Re-
gierungsorgane heraus, auf die Nothwendigkeit einer
französischen Intervention in Belgien anzuspielen, welche
dort das Feuer ersticken soll, bevor es in das Gebiet
der Republik herüberzüngelt. Dass man in Frankreich
solch eigenartige freundnachbarliche Beziehungen zu Bel-
gien unterhält, ist ja bekannt; seit Jahr und Tag
haben dort franzosische Agenten die socialistische Agita-
tion geschürt, haben französische Lockspitzel den Anar«
chismus betrieben, jetzt mögen die Politiker, die manch
schönes güldenes Zwanzigfrancs-Stück auf diese Ge-
schäfte verwendeten, wähnen, der Tag der Ernte sei
gekommen. Ihre Illusion ist noch halbwegs verzeihlich,
weniger begreiflich aber ist es, dass unberechtigte Angst-
meieret in London jenen verfänglichen französischen
Hetzereien indirect zuHilfe kommt.

Dies thuen die «Times» mit ihrem Ausspruche,
der gegenwärtige Ausstand in Belgien mit allem, was
drum und dran hängt, sei das wichtigste Ereignis aus
der Kategorie wablverwandter Thalsachen seit den
Tagen der Pariser Commune. Wenn sich das Cityblatt
in einer derartig hyperbolischen Auffassung der Vor-
gänge gefällt, welche sich seit einer Woche in Brüssel
nnd den großen Industriestädten des Landes abspielen,
so ist das eben seine aparte Ansicht, die es selbst nicht
verantworten kann und die schwerlich irgend anderswo,
als in gewissen Pariser Kreisen getheilt werden dürfte.
Uns will bedünten, als ob zum Beispiel der große
australische Ausstand, diese gewaltige Kraftprobe zwischen
den Gewerlverrinen aller Colonien des fünften Welt-
theiles und dem Verbände der Arbeitgeber daselbst, ein
social-politisches Experiment von weit größerer Be-
deutung gewesen wäre, wie der gegenwärtige Streik in
Belgien. Nimmt man demselben den politischen Hinter-
grund, betrachtet man die Arbeitseinstellung, die damit
verbundenen lärmenden Kundgebungen, Ausschreitungen
und Grwaltthätigkciten für sich allein und vergleicht
man sie mit den vielen ähnlichen Präcedenzfällen seit
der Constituierung des belgischen Arbeiterbundes auf
dem Antwerpener Congresse von 1885. so wird man
den gegenwärtigen Ausstand als einen der zahmeren
bezeichnen müssen, die sich seither in Belgien abgespielt
haben Ziffern entscheiden da: Die Verluste an Eigen-
thum durch mnthwillige oder gelegentliche Zerstörung
bei einem Zusammenstoße zwischen dm demonstrierenden

Massen und der heiligen Hermandad, die bisher be-
kannt gewordene Liste der Verwundeten und der Ge-
fallenen — all dies hält keinen Vergleich aus mit der
Verlustliste an Blut und Geldcswert bei früheren bel-
gischen Streiks. Die Zahl der seit acht Tagen bei den
vielen Conflicten zwischen der Polizei nnd den Massen
todt auf dem Platze Gebliebenen beträgt bisher sechs,
die der Verwundeten ist unbestimmt. Wenn man alle
telegraphischen und anderweitigen Angaben zusammen-
stellt, so übersteigt noch immer die Ziffer der ernstlich
Verwundeten nicht hundert. Wie viel Fensterscheiben
eingeschlagen, wie viel Gläser in den Kaffeehäusern und
Restaurants zerbrochen wurden, wirb freilich nicht ver-
zeichnet, wohl aber wird getreulich gemeldet, wenn
irgend ein Versuch zu einer ernsteren Schädigung des
Eigenthums gemacht und von der Polizei abgeschlagen
worden ist und da bleibt an zerstörten Werten nicht
viel übrig. Das Kostspieligste waren wohl die durch
Explosion einer Dynamilpatrone zerstörten farbigen
Glasfenster in der Kirche zu Wasmes,

AlS Ende März 1886 die Eisenbahnarbeiter und
Kesselschmiede in der Umgebung von Charleroi wegen
Lohnstreitigkeiten ihre Arbeit einstellten und die Glas«
Hütten- und Kohlenarbeiter zum Anschluss an den Aus-
stand zwangen, begannen sie ihre Action damit, die
Fabriken und die Landsitze der Fabrilsherren und Direc-
toren niederzubrennen. Eine ganze Reihe industrieller
Etablissements wurde verwüstet, und selbst als die Re-
gierung 8000 Mann Militär unter General van der
Smissen gegen die im regelrechten Aufruhr befindlichen
Scharen entsendete, gelang es nur schwer, die Ruhe
wiederherzustellen. Das Militär musste wiederholt von der
blanken Waffe Gebrauch machen und einigemale auch
Feuer geben. Auf Seite der Streifer blieben bei den
verschobenen Rencontres an 100 Todte auf dem Platze.
Die Zahl der Verwundeten war dementsprechend groß.
Einige Tage früher war in Lüttich und Seraing von
Anarchisten und beschäftigungslosen Arbeitern ein
Putsch versucht worden, der seinen Anfang mit einem
Feste zum Jahrestag der Pariser Commune nahm, in
Verwüstung und Plünderung der Kaffeehäuser aus-
artete und um Mitternacht mit einem regelrechten
Gefechte zwischen der aufgebotenen Bürgergarde und
Polizei einerseits und den mit Revolvern bewaffneten
Manifestanten anderseits seinen Abschluss fand.

Im selben Jahre kam es im Juni zu einem großen
Ausstande und zu Arbeiterunruhen in dem Kohlen«

Jeuileton.

»,- «« <,-. ^ ° " und hlt leu.

> ' ^ l e b t e / K n Mensche, der nnr im Gegen-
^g s ^ unsren A ^ " z"ar aus dem, was ist,
^ i a " begbt' öligen "nb unter unserer Mitwir-

l " ^ A ' M ? fur unsere geistige
^. ^« danlrnsX besteht ein qroßer Theil

. ""d selbst unseres Wesens ans
^ 3 ^ Z e i t w ° ^ ? ' " ' "as sein wird.
^"st ' lchr i^^ wo unser Leben noch wie ein rein.'s,
? < " " da« ,..?latt vor uns liegt, danken wir
l öuf, ^ s aus >, c "Nchen uns in Combinationen

! > 5 bnnc;,n'7^latt verzeichnet werden, was
Je älter wir werden, je

« r i s ^ c h in ? ? °" Erfahrungen wird. je mehr
^ . trägt- V " ? dasein füllt, welche« die

^n^?"serem D7n, ^ " ' ' "nen umso breiteren
d < " ? ' h. ^nken und Empfinden nehmen die

ö ^ > ^ und 5 , ^ ^ z" led" Zeit nährt der
> n " ^ M e n ^ ' ' " ^ e n , die sich nicht mit
? ' ^ °" die 'ft.., r'" "zeugt hat, sondern mit
> e ^ Nr et3"""ft ^wiesen ist. Wir machen

^ l ^ l s t e l l un^ " " " t e n , gewöhnlich ganz bc-
3 M > > d a s ^ " ° n dem ^warteten. Es ist
3 ^ w > sie von Dl"g.e genau so eintreten oder
« " > " ' H a , ^ausgesehen °der gewünscht

^ / ^ U n t e i V ^ " " " " ' ie in qanz andrer
^ a b H ' " " Umständen, als sie erw.ntct

u 'ryen davon, dass das Erwartete

nicht selten zu erscheinen zögert oder auch ganz aus-

^ " ^ i p Neit welche bis zum Eintreffen des Erwar-
^ n ^ r s t A c h t wkd für Menschen, welche keine Ge-
^ d gelernt haben zu hoffen und
^ surren dk fürchterlichste ihres Lebens. Oft ist
"s EM tete nicht einmal von so besonderem Belange

s.?r sie - aber sie nehmen sich keme Ze.t und haben
uch nicht den Muth, darüber nachzudenken und sich

3 . ? l ^ r e m ackehen. Sie denken nur lmmer daran,
und dass das Erwartete

n ^ imme n cht kommen mag. Dies ist namentlich
^ H bei Men chen, welchen Geschick oder Zufall
57« NM»eua ^ l gr, das der Mehrzahl ihrer Wünsche
das Rustzulg zug^U verheißt, welche selten in
? ^ ^ Widersprüche ^. begegnen.
^ N f! bewohnt, ihren Willen respectiert zu sehen.
S'e Ud h W ' d a s längere Ausbleiben eines Er-

. ^ /n U n a ?n ist oft viel weniger das Versagt'
"ls die Unempfindlichkeit in

Mnsch » n alles übrige versetzt
wird das mit dem Erwarteten mcht znsammenhäna,!.
Der irrende wird von einer Unruhe erfüllt, die ihn
«^,l lum ruhigen Gennsse der Gegenwart kommcn
N w viel des Erfreulichen sie auch bieten mag. El
cklevvt eine immerwährende Unzufriedenheit mit sich
i?rum welche ihn verdrießlich und zu allem unaufgelegt
nackt' Es mag noch so viel Gutes und Angenehmes
um ihn herum sein, er steht es nicht, er empfindet es
nicht, denn sein Herz ist allem verschlossen. So gehen
denn viele Freuden, die leicht und mühelos zu erringen

gewesen wären und gewiss danach angethan waren,
auch ihn zu erquicken, für ihn verloren, ohne dass er
durch diesen Entgang der Erfüllung der Wünsche, die
ihn beherrschen, auch nur um einen Schritt näher ge-
bracht würde.

Jeder, der hinsichtlich der Erfüllung eines Wunsches,
dem er große Wichtigkeit beizulegen geneigt ist, aufs
Warten verwiesen ist, sollte nie unterlassen, sich zu
vergegenwärtigen, dass ein großer Theil des Wertes
aller Dinge nur ein Werk unserer Einbildungskraft
ist. Jeder sollte den Muth haben zu fragen und sich
die Frage ohne Beschönigung zu beantworten: «Was
habe ich in Wirklichkeit erreicht, wenn mein Wunsch,
wenn das Erwartete sich erfüllt?. Die Beantwortung
der Frage wird umfo richtiger und zutreffender sein,
je mehr wir zurathe ziehen, wie es uns in der Ver-
gangenheit in ähnlichen Fällen ergieng. Wie oft haben
wir sehnsüchtig der Erfüllung eines Wunsches entgegen-
gesehen — und war sie eingetreten, wo blieb jene
himmelhoch jauchzende Stimmung, die wir von der
Erfüllung hofften, oder wie lange hielt sie vor? Die
Befriedigung darüber dauerte gewöhnlich nur solange,
als das Errungene den Reiz der Neuheit sür uns
hatte oder bis ein neuer, fesselnder, des Besitzes wert
erscheinender Gegenstand vor unseren Blicken auftauchte,
nach dem wir dann langten und bangten mit derselben
Sehnsucht und Pein im Herzen wie nach allen früheren.

Und die Dinge, deren Erwerb uns so unaussprech-
liches Bangen und Verlangen, so unaussprechliche
Sehnsucht abnöthigte, wie viele befinden sich nicht
darunter, die uns nach einiger Zeit des Besitzes gleich-
giltig geworden sind und die uns ein Lächeln ab
zwinge,!, wenn wir daran denksi«, wir llncntbchrllch
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districte des Centrums und der Vorwage, wo. bevor
die durch Mi l i tär verstärkte Gendarmerie angerückt kam,
Victualien- und Bäckerläden geplündert wurden und
dann mit Vajonnett, Säbel, Pulver und Blei die Ord>
nung wieder hergestellt werden musste. Wir könnten die
Liste derartiger Ausschreitungen als Begleiterscheinungen
von belgischen Streiks ins Endlose vermehren lind
nebenbei, um allen Parteien gegenüber das richtige
Maß anzuwenden, jener Knüttelgarden-Putsche ge-
denken, jener Massenprügeleien durch bezahlte, mit blei-
ausgegossenen Stöcken bewaffnete Proletarier, welch?,
um das Wahlglück zu corrigieren oder um bei Gelegen-
heit irgendwelcher Massendemonstrationen für irgend
ein politisches Tagesschlagwort Reclame zu machen,
notorisch von beiden regierenden Parteien veranstaltet
worden sind. Der mi^yi-a oontribuLns pwl)» wollte
man zwar das Slimmrecht niemals geben, räumte
ihr aber wenigstens das Vergnügen ein, ungestraft
sich pro Ml l 'w die Köpfe blutig schlagen zu dürfen.
Solche hübsche Manifestationen spielten sich zu Brüssel
auch unter dem Regimcnte des Bürgermeisters Vuls ab.

Diese und ähnliche Präcedenzfälle, die Verwilde«
rung der Sitten, die sich in denselben ausspricht, die
allgemeine Rauflust, die altererbte Blutsfeindschaft
zwischen dem städtischen Janhagel und der Bourgeois-
Polizei, der äußerst mäßige Respect vor der Bürger-
garde und der kaum größere vor dem stehenden Heere
- all diese Umstände muss man denn doch mit in
Betracht ziehen, ehe man über die neuesten Vorgänge
in Belgien ein Urtheil fällt, ähnlich dem eingangs an-
geführten der «Times'. Nicht der Streik an sich und
dessen Ausdehnung, nicht die mit dem Ausstande wr-
bundenen, bei dem niedrigen Bildungsgrade des bel-
gischen Proletariats ganz unvermeidlichen Excesse muss n
das Interesse der politischen Kreise in erhöhten: Maße
in Anspruch nehmen, sondern der Zweck des Streiks,
die Thatsache, dass zum erstenmale um eines rein poli-
tischen Zieles willen eine große, weitverzweigte Arbeits»
einstellung ins Werk gesetzt worden ist. Und auch dies
erscheint nicht gar so wundersam, wenn mau auf die
Vorgeschichte zurückblickt; seit die belgische Arbeiters^ aft
sich überhaupt organisiert hat, wurde von ihren so-
cialistischen Führern die Forderung des allgemeinen
Stimmrechtes als einer der Hauptprogrammpunkte hin-
gestellt. Die Führer erklärten auf den verschiedenen
Eongressen und Delegiertenversammlungen, dass sie
das allgemeine Stimmrccht als das Mittel ansehen,
um ohne eine gewaltthätige Revolution zur Herrschaft
zu gelangen und jenen Umschwung vorzubereiteu, welcher
die socialistischen Gesellschaftsideale verwirklichen soll.

Dadurch, dass die radical-liberate Bourgeoisie für
die Wahlreform in den Kampf trat und dabei, um
eine ausgiebige Vundesgenossenschaft zu werben, das
Schlagwort vom allgemeinen Stimmrecht acceptierte,
gewöhnten sich auch die Arbeiterkreise an, das allge-
meine Stimmrecht weit nachdrücklicher zu betonen, als
irgend eine andere ihrer social-politischen Forderungen.
Schließlich concentrierte sich die Agitation in den
Arbeitervereinen so vollständig auf dieses eine und
einzige Postulat, dass die Bewegung wider Willen und
Streben der Führer vorwärts drängte und vor acht
Tagen der Streik zum Ausbruch kam, bevor er orga»
nisiert. bevor die Mittel für den Kampf sichergestellt
worden und bevor noch der von allen Arbeiter-
Congressen aufgestellte <u«uu Ks'.Ii gegeben, bevor die

Wahlreform auf Grund des allgemeinen Stimmrechtes
endgiltig von der Constituante abgelchnt war. Jetzt
nimmt das Verhängnis seinen Lauf; die Streiter er»
schöpfen ihre bescheidenen Hilfskräfte und werden bereits
wieder in ihre Werkstätten zurückgekehrt sein, bevor noch
die Kammer endgiltige Beschlüsse über die Wahlresorm
gefasst hat.

Wenn man im Ministerium, wenn man im könig-
lichen Palaste zu Lacken ruhig Blut bewahrt, wie
bisher, uud wenn die Bürgergarde durch ihren an»
strengenden Dienst nicht ermattet uud durch die Ge-
fahren, welche sie zu bestehen hat, nicht in ihrer Wider-
standskraft erschüttert wird, so wird es möglich sein,
die weiteren Phasen dieses Ausstandes ohne ernstere
Gefahren zu überdauern, als man bisher zu über-
stehen hatte. Schließlich bleibt der Regierung immer
noch der Ausweg, einige der beurlaubten Jahrgänge des
stehenden Heeres uutrr die Fahne zu rufen und ohne
weitere Inanspruchnahme tnr Bürgergarden an die
Wiederherstellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
zu schreiten. Wie man sieht, ist zwischen diesem That-
bestande und zwischen Ereignissen, wie sie die Pariser
Commune im Gefolge hatte, ein himmelweiter Unter-
schied, und es sollte gerade ein leitendes englisches Blatt
sich wohl hüten, uubedachtsam diesen gewaltigen Unter-
schied zu ignorieren.

Großbritannien hat heute noch wie ehedem ein
ganz vitales politisches, nicht bloß ein vertragsmäßig
verbürgtes Interesse, dass der Selbständigkeit Bel-
giens kein Haar gekrümmt werde, unter welchem Vor-
wande immer. Daran sollte man sich in den Londoner
Redactionsbureaux erinnern, bevor man die belgischen
Vorgänge durch sensationelle Schwarzmalerei entstellt
und damit jenen französischen Chauvinisten in die
Hände arbeitet, welche von der belgischen Gefahr für
Frankreich zu radotieren anfangen und sich dabei so
weit vergessen, dafs sie von der Möglichkeit riner
französischen Intervention zur Unterdrückung der an-
geblich socialistisch - communistischen Bewegung in Bel-
gien faseln.

Politische Ueberficht.
( D i e L a n d t a g e . ) Gestern traten die Landtage

von Niederösterreich, Öberösterreich, Krain, Görz. Vor-
arlberg und Vukouina zusammen. Unter den Vorlagen,
welche der niederösterreichische Landesausschuss für den
Landtag vorbereitet hat, befindet sich der Bericht über
die Bestellung von Gemeinde-Aerzten in Niederösterreich,
mit Ausnahme von Wien.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zu den Waffenübungen der
Reservcmänuer und Ersatzreservisten im heurigen Jahre
sind die Reservemänner der Assentjahrgä'nge 1888,
1886 und 1884 und die Ersatzreservisten der Assent-
jahrgänge 1886, 1888 und 1890; dann die in den
Mannschaftsstand der Reserve übersetzten ehemaligen
Einjährig Freiwilligen, die noch zu mehr Waffenübungen
verpflichtet sind, als nach ihren Assentjahrgäna/n auf
sie entfallen, endlich jene Reservemänner, welche die
Waffenubnng des Jahres 1892 nachzutragen haben,
verpflichtet.

( A u s dem czechischen Lager . ) Auf das
Verlangen der böhmischen Großgrundbesitzer, dass der
Iungczechenclub concrete Fragen für die von demselben
begehrte Conferenz der staatsrechtlichen Landtagsparteien
bezeichne, antwortete der Iungczechenclub in einem

Schreiben an den Club der Großgrundbesitzer, d! ^
Cooperation bei der Adresse an die K r ^ , ffdcl
Abweisung der Abgrenzungsvorlagen «nd "ve i ^ ,,
Wahrung der Gleichberechtigung in der Schule ^
Basis der November-Resolution "zielt weroe
Der Großgrundbesitz möge bis heute die ^l°»
nominieren. > ^ »̂

( Z u den n e u e n Steuergesetzen.) ^,.
371 österreichischen Sparcassen delegierten - ^ ^ i '
Männer, u. a. Freiherr von Schwegel namens ^
nischen Sparcasse, haben vorgestern dem G " l " ,^
dem Finanzmimster Dr. Steinbach und dem ^
chef Dr. von Böhm-Rawerl eine durch '̂N »^.
neten Dr. voll Plener im Abgeordn««" ! ,^ .
gebrachte Petition, betreffend die möglich^ ^ ^ .
nähme auf die humanitäre Tendenz der ^ ^ ,
institute bei Erlassung der neuen S t e n c r g ^ ^
reicht. Der Depulatiou wurde der freundllaM ^ ^
wie auch die Zusicherung zutheil. dass 1 ^ " „tereŝ
gicrung die thunlichste Berücksichtigung . d " ^ mil
der Sparcassen staltfinden werde, s"w"t ° ^„g j«
den allgemeine« Steuergesetzprincipien lN
bringen sei. ' „ . „ „ A '

( I n B e l g i e n ) scheint nach dene"e9 ^
fällen der letzten Woche die Wiedertelir " ^
wenigstens angebahnt. Die 138 Mitgueo" ' ^
Repräsentanten - Kammer hat vorgestern A ! . ^ M j
ihrer Verfafsungs. Commission den W a Y l ^ B
des Löwener Abgeordneten und Pro f '1 ! " " H ^ f
119 gegen 14 Stimmen und 13 S t 'mmem^ , ^
also mit weit mehr als der erforderlichen 0 M
Mehrheit, angenommen. Der Senat wlro P
Zweifel ihrem Beispiele folgen, und d " «e! d^
Arbeiterpartei» fordern, obgleich das ' " " h M
ihr Anhang, dadurch «noch nicht vollkommen z
ist», zum Einstellen des Streiks auf, " ^ M<^ .
zwingung d s allgemeinen StimmreH«» ^
worden war. Der von der Kammer ang"" M
trag gewährt jedem nicht durch U n f ä h ^ ^ M
Würdigkeit vom Wahlrechte ausgeschalt s^s ^
von mindestens 25 Jahren, welcher w ^ e « ?
Jahr an einem Orte anfäßig ist, eme " ^ P
bei den Kammerwahlen, eine doppelte ooê  ^ ,
fache, wenn er verheiratet oder W'twer ' ^ M
ist und an personlichen Staatssteuern ^ ^ '
5 Francs jährlich entrichtet, fall« er nlly ^ M ""
wegen steuerfrei ist oder wenn er liegen" ZM
mindestens 2000 Francs Catasterwert ov r ^ ^
rente von 100 Francs besitzt oder ew
absolviert hat. i n i t t ^ ' V

( D a s d e u t s c h e K a i s e r P a ° - ' « ^ "
Berliner «Reichsanzsiger. schabt: ^ " ^ hel ^
nimmt herzlichen Antheil an dem 3 " " « ' - ^ den H
nischen Majestäten. Es sieht in dem " " ,^e '̂
melsch der Gefühle der Verehrung ' " " ^ iA ^ .
Königspaar, welchem es eine lange, gl ^ ^
dauer. eine lange, segensreiche Regierung ^ H «
wirklichung des von König Humbert s ^ ,
beglückung vorgesteckten Zieles wünscht- «" v p!
der Romreise des Kaiserpaares emen " ^ele>" ^
des festen Bandes, welches beide Staaten „ < ^
und mit Oesterreich-Ungarn verbindet.' A ^ d ^ .
anzeiger» meldet, bestätigt es ' H ' ^, aM ^ '
Kaiser und seine Gemahlin dem Pap!"
einen Besuch abstatten !m>1>!>

sie uns schienen, mit welchem Eifer und Ungestüm
wir hinter ihnen her waren. Das beste Mittel, über
die Zeit des Wartens auf eine Erfüllung hinweg-
zukommen, ist Thätigkeit, Thätigkeit, welche uns ganz
in Anspruch nimmt. Sie lässt uns nicht Zeit zum
Grübeln und Sinnieren, es eröffnet sich uns eiue
Reihe von neuen Gesichtspunkten, die unser Interesse
in Anspruch nehmen, und wenn wir später auch wieder
zu den älteren Gegenständen und zu unseren älicren
Wünschen zurückkehren, so geschieht es nicht, ohne zu
ihrer neuerlichen Betrachtung unserer Lage die Er-
fahrung und Ueberzeugung mitzubringen, dass es außer
ihnen auch noch andere Dinge und Situationen gibt,
welche Wert für uns besitzen, denen sich Interesse ab-
gewinnen und aus welchen sich Gewinn und Annehm-
lichkeiten ziehen lussen.

Einen großen Vortheil werden wir auf unserer
Seite haben, wenn wir bei allem, was wir anstreben,
uns auf ein längeres Ausbleiben des Erstrebten gefasst
machen. Was nützt es denn auch, sich in den Gedanken
einzuleben: das muss ich haben, das muss so kommen.
? ' ^ . « » ^ ' 'H kö""te anderes nicht ertragen! Thor-
heit! Da« Schicksal frägt nicht nach dem Menschen-
n ^ A> A " ^ !°",men. wie das Schicksal wil l.
! ^ " ^ " ^ ? Ä ^ "e "ehmen "nd tragen wie sie
kommen, wenn er stch an angs nuch noch so schr daaeaen
sträubt. Deshalb soll er sich immer 7nch d3au^vor .
bereiten eme Enttäuschung h.nfichtlich seiner M n e
und Wunsche zu erfahren. Cr soll sich mit dem G .
danken vertraut machen, dass sich diese auch in ent»
gegengesetzter Richtung, als er hoffte, verwirklichen
lönnen; er soll in Gedanken die Mittel durchgehen,
welche ihm zur Verfügung stehen, wenn sie fehlschlagen

und die Wege, welche er weiter einzuschlagen gedenkt.
Er wird sich leichter mit widrigem Geschicke abfinden,
wenn er demselben — sei es auch nur von ferne —
bereits ins Auge geblickt hat.

Der Mann wird schon durch seine andauernde
Beschäftigung mit ernsten und wichtigen Dingen davon
abgehalten, sich allzuvel mit seinen Wünschen und
Erwartungen zu beschäftigen, eine allzu große Zeit aus
die Betrachtung seiner jeweiligen Lage zu verwenden.
Er ist hiedurch in eine günstigere Position gesetzt als
die Frau, welche durch ihre Verrichtungen in Haus
und Wirtschaft weniger daran gehindert ist, an das
zu denken, was sich in ihrem Köpfchen festgesetzt hat.
Aber den Frauen kommt wieder die ihnen von Natur
eigene größere Fügung und Geduld zustatteu; auch
werden sie durch ihren lebhaften Sin« und ihre beweg-
lichere Einbildungskraft leichter von einem Gegenstände
abgebracht und vermocht, sich anderen Dingen an-
zuschließen.

Das beste Präservativ gegen jede Verstimmung,
auch gegen die, welche das längere Unerfulltbleiben
unserer Wünsche, das Harren auf ihr Eintreffen im
Gefolge hat, bleibt ein warmes, frohes Gemüth. Ein
solches hängt zu fest an der Gegenwart und lh,cm
Erfreulichen, an den tausend Wundern, die jeder Tag
bringt, als dass es durch ein länge es Harren auf
Erfüllung besonders beschwert werden könnte, oder als
dass die Furcht, es könne eine Ziffer in den Berech-
nungen der Zukunft nicht stimmen, allzu große Macht
über dasselbe gewinnen und den Menjcheil seinen son«
stigen Bestimmungen und Aufgaben auf die Dauer
entfremden könnte.

R. M, Schubert.

Roman von « . Vlatthi«»-

<66. ss°rt,eyuna.) ^ <l ,

Allmählich, wie der Ponton n a y " " - .̂  ^ ^ ^
die Umrisse des winzigen Wesens, wel^ hatte F
gen hie.,g" hervor. M i t seinen
Aeste umklammert. Das leichte, yeuc ^ »
im Winde. Der Kopf hieng vornuver^ ^,
Züge des Antlitzes nicht erkennen " ^ ^

Eme fieberhafte Aufregung y " l .̂ gei ,̂,
fassen des Fahrzeuges bemächtigt. " ^ r l ^ scl
Frauen und Männer, welche aas v^n h ishe^F
Wohnungen aufgenommen
krank und elend, ein dumpfe Gle'chH"^el, K >
hatten, begleit, ten den Nettungsact " ^ . ^ ^
oder mitle.d'gen Bemerkungen- ^ ^ e l i e s H ^
die bisher unaufhörlich über ihr v " . Z S ^ !
gejammert hatte fiel in em / r a w « „ ^
Die Herzen der Soldaten schwg" H e ^ " .
als das ihres Führers, obwohl 0« ^
Ruhe bewahrten. ^ . ._ S c h i ^ ' / ^ e " »

Arthur staud aufgerichtet lM ^ ^ A
sich nährten umso fester ^ e '" H F
dass jenes menschliche Wesen d. l " g ^ , u H , .
cr ehnte Natuscha sein müsse. , ^ 5 er " H
Gestalt prägten sich ^inen Ältcken ^ >s ̂  ^
niedlichen Arm. den sie einst u " ^ ve ,
gen, das wellige Haar, den M l ^ " " ^
Hand geruht . ^ . . t e n ""^ , d e ^ 5 ' 1

«Nur noch wenige M m M " u,H ^
werk ist vollbracht.', redete G H ' y ^ st"
vor Ausregung, seine Hand erg"»' l
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'Pol Co " . ^ S a n i t ä t s . C o n f e r e n z . ) Die
k« üsten.^'f?^^^ °us Dresden: Durch Vermittlung
"°tionalen K '.'""^arischen Delegierten der inter-
^ r . wurde !>° '̂«5°?lerenz ' " Dresden, hengel-
^ rusM n^nl.Grafen Kälnoky der auf Antrag
^l Can tä« ^lemerten gefafste einhellige Beschluss
Förderer ..Konferenz. Kälnoky als Urheber und
bMckWM,« '^"' siaatsmännischen Gedankens zu
^ n i t i i t i N " '" thei l t , der zur Einberufung der
^ l t hat. ' " " M ' " Leipzig und Dresden a>

^ O f f 5 ^ ^ ? ^ t « p o l i z e i i n Egypten.)
'̂"istttdräs^ . .l °us Kairo, dass ein Erlass des

^ l w d7/^bie Verantwortung für die Nuf-
sector ^ r ^ s ^ l h k n Ordnung dem General«
^ i w n s n ^ ' ^ auferlegt. Die Polizeichefs in dm
l" ^ Gen«v.s 3 Gouverneuren verantwortlich, welche
^ h^"l-Inspeclor der Polizei Bericht zu er-

^Ceibi°. ,^1"^atal ie.) Die Mutter des Kvnigs
"̂> verMck.35^ /." den nächsten Tagen Ialta ver-

3"ltr und V ^ . c ^ ""gestern daselbst von dem
^Acktafel , ' " ' " "°u Russland und wurde zur

3« Tanqer ^ s / " ! ^ ) ^ner Meldung der «Times.
^ und in n „ ^ M der Sultan erkrankt sein. I n
! ^ u n r u K ^ H « e m Grade in Tanger herrsche

5« Tagesneuigleiten.
V^che N N ^ ber K a i s e r haben, wie das
7 ^ t n U ^ ^ a t t meldet, für die durch Brand ge°
geruh, "wohner von Vajola 300 f l . zu spenden

! ? / ^ a u ^ " " " w a i s t e s S e m i n a r . ) Wie man
Abstich« G " ' «lakovar berichtet, musste da« dortige
K?' ' Samsta. 'c " " ^ " ^"n 36 Clerilern frequentiert
«« und i« VHlossen werden, da 34 Frequentanten
" »tschah ;,;" ' ) " respective« Heimatsorte abreisten,
^ " i l i c h un "l°lge verschiedener Unzukömmlichkeiten
N . ' iU" 3 r 7 2 ' " " «"lüstigung der Seminaristen,
3 ^ ? e r h N ' " . " «bendlssen ein Brot um drei
V . ^ n w ^ und da« warme Mitlagmahl selbst
an?^ 'h« ihre «^ ^°b ^ " " ber Zöglinge, welche »n

" "solviert haben werden, sind

T > I e i ^ ' . ' U ° n von V i e h w a g g o n s . )
< ' ^ ° 8 » o n « " ,.f ' ^ ° ^ Klagen vorgekommen, dass
ö ^ nur ^ 4 ^ " Eisenbahntransporte gar nicht
ll "lche N°ckV.°b"fli!chlich desinficiert werden. Da
i« 3 ^ " O ? ° ° ^ " " aeeignet wäre, alle Sorgfalt der
lir ? ' in V« , I ° " zur Hintanhaltung von Thierseuchen
d°„? 'luftraa ' ^ ' ° "gelten die Amtsthierärzte den

"hlvaaao^ ^ " ordnungsmäßige Desinsection
H x s ^ « i i n 5 " ° u zu wachen.
?>°0berst ^ u r t h e i l t e r Oberst.) Der
""t> ??diner Vs5>. <!« K ° r o l y . ,̂̂ cher Präsident
»iM >>" Vrnen« ""entcommission in Budapest war
H . K i t erw"?^ ^"" ^neral man schon für die
" t t t3 "klärt ««,. ' " " ^e seines Officiersranges für
^ 3 ^gen den ^ " ĉhsmonatlicher Festungshast ver-
><^"hoben k fersten wurde schon vor Wochen die

^ ^ ^ ^o°!« er, als er auf einer Karolyi'schen

Herrschaft «0 Pferde für das Heer kaufte, sich bei dieser
Gelegenheit ein Pferd für seinen eigenen Gebrauch zum
Geschenk machen ließ.

— ( E i n e i n t e r e s s a n t e Hochzei t . ) Näch-
stertage findet in Vombay eine interessante Hochzeit statt.
Der Maharadsche von Hutiala, einer der mächtigsten und
reichsten Fürsten Indiens, wird eine Engländerin, Mss
Florrie V r y e n , Tochter eines dortigen englischen Ge<
schäftsmannes, zum Traualtar führen. Da die Braut
schon vor Wochen den Glauben ihres Bräutigams an»
genommen, wirb die Trauung nach buddhistischem Ritus
vollzogen werden.

— ( J e a n D u f r e s n e f ) I n Berlin starb vor
einigen Tagen ber bekannte Schachmeister Jean D u f r e s n e
im «lltcr von 64 Jahren. Er war jahrelang Redacteur
des «Publicist, und zuletzt der «Post». Aufsehen machte
es, als er Ende Apr i l 1868 den damaligen Champion
der Welt, seinen Lehrer Professor Anoerffen aus Breslau,
in einem mehrere Tage währenden Match besiegte.

— ( R a c h e e i n e s e n t l a s s e n e n B e a m t e n . )
I n Bologna lauerte der wegen Krankheit entlassene Tlsen-
bahnbeamte S e u a s i vorgestern abends seinen ehemaligen
Vorgesetzten auf und feuerte auf den Ingenieur Alzam
und den Bureauchef Cavaliere Spongia fünf Revolver-
schüsse ab. Alzani wurde leicht verwundet, Spongia, von
Kugeln durchbohrt, fiel tobt nieder. Senasi wurde ver-
haftet. ^ ^,

— ( E i n s t u r z e i n e s T a n z l o c a l e s . ) Vor.
gestern abends ereignete sich ein großes Unglück in Vir-
mingham, wo das Dach eines Tanzlocales plötzlich em-
stürzte. Eine Seitenmauer fiel auf einige kleine Nachbar-
häuser, wodurch zwanzig Insassen derselben verschüttet
wurden. Neun Personen wurden als Leichen hervor-
gezogen.

— ( A b g e o r d n e t e r D r . V a i a t y.) Nach einer
Mittheilung des «Hlas Näroda» hat der Abgeordnete
Dr. « a z a t y das landtäsUche Gut Domausnitz bei So-
botla um den Betrag von 400.000 fl. gelauft. Dr. Va-
sall) hat bekanntlich vor einigen Wochen die «bvocatur
zurückgelegt.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g i n C h i c a g o . ) Emer
Kabeldepesche zufolge wird die Weltausstellung am Iften
M a i eröffnet werden. Die Hauptgebäude sind weit vor«
geschritten, die Aufstellung der Ausstellungsgegenstände
aber noch unvollständig.

Local» und Provinzial-Nachrichten.
Kraimscher Landtag.

Erste S i t z u n g am 20. A p r i l .
Der krainische Landtag ist gestern zur Verfassung««

mäßigen Thätigkeit wieder zusammengetreten. Herr Lande«,
hauptmann Otto D e t e l a eröffnete die Sitzung mit einer
«nfprache, begrüßte die erschienenen Abgeordneten und
stellte sodann den k. k. Hofrath und Leiter der k. k. Landes-
regierung, Victor Freiherrn von Hein, dem Landtage vor
sdie Abgeordneten erheben sich von den Sitzen), begrüßte
denselben namens ber Landesvertretung und richtete an
ihn die Bitte, die Thätigkeit de« Landtages fördern zu
wollen Der Herr Landeshauptmann schloss nnt dem
Wunsche die Amtswirlsamleit des Herrn Hofrathes möge
dem Lande zum Wohle gereichen.

üerr bofrath Freiherr von H e , n erklärte, es ge-
« ; ^ m lu r besonderen Ehre, die Abgeordneten an-

sit „ i c h . ^ ^
" ^ ^ » v a c h t ^ ' t die

^ N " sich zu fafsen.
^ ^ w i ' l W e ylrme aus.

»'!. U°.. tönte es von seinem Munde. <Iat>-

^ ^ ^ ^ l t p u n ^ / ^ ^ Hände der Verunglückten von
^ t ? «nig" " " V " c k t e n sich verlangend dem
l"sch^" k le ines Des Gleichgewichtes beraubt,
kl, > d mit l ^ , ^« " " "über von seinem Sitze und

3luten. leisem Aufschrei in den emporschäumen-

Ü l H ° 3 ^ w Augenblick hatte sich auch Arthur
' ^ K," °n die V " ^ W' t gewaltigen Stößen gc-
b l < ^ r ^ , n " ' ber Ertrinkenden, welche durch

^ "" "ugenblick über Wasser gehalten

in seine Nähe gelangen
^ ""d erwan W pichte Wesen an seine Brust

N ' " "e . tapferen Muthes die Hilfe der

A " " B ^ die völlig bewusstlos
> ' I > aber b" 5 ? . l " °n Frau Iohannis'
"Hif,6lm.n, h " half semem Vetter aus den eisig

>,. nrn er mit triumphierender Miene

^ > M t e es s," gerettet!, rief Arthur jubelnd.
> > "nd'n^ '" lste es kommen. Nun ist Iad-
t> <Üeo " " ^ ""^ ^ " ^ l l uns fortan

^ ^ t i g " 7 .den jungen M a n n , der bei
"wergm niederkniete, mit traurigen

.l5r ist bei Gott, wahnsinnig,» flüsterte er für
s ^ . D u n was ist dise fixe Idee anders als Wahn-

5n Wahnsinn dessen Ende ich nicht absehe? Arme,
! " " ' M M " r ^ arm s, armes Mädchen, welches ihn
?i^ t lwffnunaslos - - welches ihn liebt, der sein Leben,
^ n s Ä wie nur wenige, an ein Phantom gehängt
^ i ^ s ie nie Wirklichkeit werden kann! Wie er
N? anlilbi dkes Mttgh°fte Geschöpf, welches einem

" " ' ^ " " d , unsagbares
Nur eine Erklärung gibt es

Mr dieses N X " liebt nicht dieses liliputgleiche
^ese l o l r n ein Phantasiegebilde, welches er, von
?«« . „nsassbaren Wahn befangen, m die er Iwergm
^ i?ru ^ "er löst diesen grausamen Zwie-
s p V Was wird d°s Ende - das Ende sein?.

XVII.

<3>i- Wassermenaen der Ueberschwemmung. sowohl
. , ^ ^ederuna-en der Weichsel wie der Nog°t, waren
"ss , l 3 in1b?Be" zurückgekehrt. Was Menschen«
^? '7 )n^ t v rmochten, was der Geist vergeblich an«
ch M d s ^ t ? ^ Lüfte des Apri l zuwege

a brachl Die Eismasfen, welche die Flüsse blockiert
b elten die dem Dynamit und den Minen der Pion-
n re aetroht. sie waren geschmolzen und in das Haff
und in die See getreten. Die wlldbewegten Wogen
batten sich geglättet, die Flüsse erreichten ihr gewohntes
Nweau 'mo entsandten das gefährliche Element in die
Mündungen. Freilich hatten die Fluten überall die
Spuren jener entsetzlichen Katastrophe zurückgelassen.

(Fortsetzung folgt.)

lässlich der Wiederaufnahme der im Herbste vorigen
Jahres unterbrochenen Landtagsoerhanblungen im Namen
der kaiserlichen Regierung auf das herzlichste zu begrüßen
Er werde den Verhandlungen mit dem regsten Interesse
folgen, den auf das Wohl des Landes gerichteten Be-
strebungen jederzeit die entsprechende Förderung angedeihen
lassen und bemüht sein, diese Bestrebungen auf das
kräftigste zu unterstützen. (Beifall.) Slovenisch fortfahrend,
versicherte der Redner, das Endziel der politischen Ver-
waltung werde stets das Wohl des Landes Kram, die
Grundlage derselben aber Gerechtigkeit und Objectivität
sein. (Lebhafte Bravorufe links.) Er danke dem Herrn
Landeshauptmann für die freundlichen Worte, mit welchen
er ihn dem hohen Landtage vorgestellt hat. Seine Rebe
deutsch schließend, erklärte Herr Hofrath Freiherr v. Hein,
dass er stets bemüht sein werde, sowie es ihm bisher
während der sechsmonatlichen Periode gelungen ist, jene
Harmonie aufrecht zu erhalten, welche die innigen Be-
ziehungen zwischen der politischen und autonomen Ver-
waltung nothwendig machen. «Ich bitte,» schloss der
Redner, «überzeugt zu sein, dass meine Bestrebungen in
dieser Richtung nicht nachlassen werden und hoffe auf das
gleiche Entgegenkommen auch von Seite des verehrten
Landesausschufses.» (Beifall.)

Herr Landeshauptmann D e t e l a erklärte, das Land
und seine Bewohner werben dem Herrn Hofrath und
Leiter der l. k. Landesregierung für das zugesicherte ob-
jective Vorgehen gewiss Dank wissen. Der Vorsitzende ge-
dachte fodann mit warmen Worten des gewefenen Herrn
Landespräsibenten Baron Winkler - seine verdienstvolle
Thätigkeit sei unauslöschlich verzeichnet im Herzen des
slovenischen Volkes, und er selbst habe sich im Lanoes-
gesehblatte ein ehrendes Denkmal geseht. Durch sein freund»
liches Entgegenkommen habe sich Herr Baron Winkler
allgemeine Sympathien erworben, und Redner sei daher
überzeugt, dass der Landtag seinen Antrag, die Landes-
vertretung möge Herrn Baron Winkler ihren Dank aus-
sprechen und den Rebner ermächtigen, ihm dies schriftlich
bekannt zu geben, mit Freuden genehmigen werde. Der
Landtag gab feiner Zustimmung durch Vravo-Rufe Aus-
druck.

Sodann wurde zur Tagesordnung übergegangen.
Nach Verlesung und Genehmigung des Protokolls der letzten
Sitzung stellte der Herr Landeshauptmann den Regie-
rungsvertreter, Herrn Bezirkscommissär Wilhelm Laschan
Ritter von Moorland, dem Landtage vor. Den Ab-
geordneten Grafen Leo und Erwin Auersperg wurde
wegen des Todes ihrer Mut ter , der Gräfin Hermine
Auersperg, ein Urlaub bewilligt; desgleichen wurde dem
Abgeordneten Atnik ^^ fünftägiger und dem Abgeord-
neten Mesar wegen Krankheit ein Urlaub auf unbestimmte
Ie i t bewilligt. Hierauf wurde die Wahl eines fiebenglieb-
rigen Rechenschaftsberichts «Ausschusses vorgenommen; ge-
wählt wurden die Abgeordneten : Peter Orasselli (Obmann),
Anton Klein, Franz Ritter von Langer (Obmann-Stell-
vertreter), Matthäus Lavrencic, Vincenz Ogorelc, Felix
Stegnar und Alfons Freiherr von Wurzbach.

I n weiterer Erledigung der Tagesordnung wurden
die unterbreiteten Vorlagen den Ausschüssen zur Vor-
berathung zugewiesen, und zwar: der Bericht, betreffend
die Unterstützungen für Schulbauten, und der Bericht,
betreffend die Bewilligung von Ruhegenüffen für die
provisorischen Districtsärzte — dem Finanzausschüsse;
ber Bericht mit Vorlage des Entwurfes einer Novelle
zum Agrargesetze, bann die Regierungsvorlage mit dem
Entwürfe eines Iagdgesehes und mit dem Entwürfe
eines Gesetzes, betreffend die Erfordernisse zur Bestätigung
und Beeidigung für das zum Schutze der Landescultur
bestellte Wachpersonal; der Bericht mit Vorlage eines
Gesetzentwurfes, betreffend die Tragung der Kosten für
die Aufstellung von Wachen bei Viehseuchen; der Bericht,
mit welchem der abgeänderte Gesehentwurf, betreffend die
Verdauung des Pisenca-Wildbaches bei Kronau vorgelegt
wird, und endlich der Bericht, betreffend die Neblaus in
Kram — dem Verwaltungsausschusse.

Nach Zuweisung ber eingelaufenen Petitionen an
die betreffenden Ausschüsse schloss Herr Landeshauptmann
Delela um halb 12 Uhr die Sitzung. Die nächste Sitzung
findet Dienstag den 2b. Apr i l statt.

— (Fachschule für keramische Industrie.)
Zu den ältesten Hausindustrien Krams gehört die Thon-
warenerzeugung, für welche sich ber vortreffliche Thon bei
Reifnitz in Unterkrain, sodann auch an mehreren Stellen
Overtrains, insbesondere bei Stein und Kommenda. vor-
findet. Der Landesausschuss hat bei der l. l . Regierung
die Errichtung einer Fachschule für die keramische I n -
dustrie angeregt, um den betreffenden Gewerbetreibenden
die Gelegenheit zu einer besseren Ausbildung in ihrem
Fache zu geben. Das l . k. Unterrichtsministerium hat nun,
um sich die nöthigen Informationen zu verschaffen, den
Leiter der aufgelassenen Fachschule sür Thonindustrie in
Tetschen, Herrn L. L h o t t a , zur Vornahme eingehender
Erhebungen über den Stand und das Wesen der hier-
zulande bestehenden keramischen Hausindustrie sowie
über die eventuelle Ersprießlichkeit eines unterstützen-
den Eingreifens des Staates in unterrichtlicher Ve-
ziehung nach Krain entsendet. Herr Lhotta hat sich
zuerst nach «eifnih begeben, wo er in Veeleitung des
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Reichsrathsabgeordneten Herrn Klun die dortigen kerami-
schen Werkstätten, in welchen über 300 Hilfsarbeiter be»
schästigt sind, besuchte, die dort gebräuchlichen Werkzeuge
besichtigte, den Thon prüfte und Muster davon sowie der
Waren mit sich nahm. Da die dortigen Töpfer Thon auch
aus der Vottscheer Gegend verwenden und, wie verlautet,
die Trifailer Gewerkschaft, aus deren Kohlenlagern dieser
Thon stammt, eine keramische Fabrik errichten wi l l , begab
sich Herr Lhotta auch nach Gottschee, an die Fundstelle
des Thones. Ferner besichtigte er die Töpferwerkstätten im
Steiner und Laibacher sowie jene im Gurkfelder Bezirke.
Ueberall konnte er sich überzeugen, dass sich die Leute sür
die Thonwarenindustrie lebhaft interessieren und besondere
Vefähigung für dieselbe an den Tag legen.

— ( G r e n z - O b e l i s k e n a m L o i b l . ) Die k. l.
Gentralcammifsion für Kunst« und historische Denkmale in
Wien brachte in Erfahrung, dass die beiden Grenz-
Obelislen am Loibl zwischen Kram und Kärnten im Ver-
laufe der Zeit sehr schadhaft geworden sind und einer
Restaurierung dringend bedürfen. Vei dem Umstände, als
diese Obelisken im Jahre 1820 von den Ständen Krains
und Kärntens gemeinschastlich errichtet wurden, wendete
sich die genannte Centralcommission an die Landesaus-
schüsse in Laibach und Klagenfurt mit dem Ansinnen, für
die erwähnte Restaurierung Vorsorge treffen zu wollen.
Infolge dessen erklärte der krainische Landesausschuss
jenem von Kärnten, dass er zur Tragung der halben
Restaurierungskosten bereit sei, und ersuchte denselben, die
andere Hälfte der Kosten zu übernehmen und wegen der
gedachten Restaurierung durch dortige Organe das Er«
forderliche zu veranlassen. Hierauf übermittelte der Kärntner
Landesausschuss ein Project, nach welchem sich die Re-
ftaurierungslosten auf 800 st. belaufen werden. Der krai»
nische Landesausschuss erklärte sich mit dem Project? ein»
verstanden und stimmte dem eventuellen Antrage, dass die
Arbeit von Seite des Kärntner Landesausschusses besorgt
werde, mit dem Beisahe bei, dass die Veitragsleistung der
Koftenhälste bis zum Hö'chstbetrage von 400 st. aus dem
lrainischen Landesfonde zugesichert wird.

— ( M o r a s t e n t s u m p f u n g . ) Die hiesige k. k.
Vezirlshauptmannschaft leitet soeben, gestützt auf einen
Erlass des l. l . Ackerbauministeriums und das Einschreiten
des Morastcultur-Hauptausschusses in Laibach, das Wasser»
rechtliche Verfahren über das Morastentsmnpfungsproject
des Civilingenieurs von P o d h a g s k y ein, dessen Kosten-
aufwand auf 1,378.600 f l . veranschlagt ist. So weit
Laibach in Betracht kommt, soll nach dem Podhagsty'schen
Vorschlage die Sohle im Laibachflusse und im Gruber-
schen Canale, der einen Theil des sich auf dem Moor-
gebiete sammelnden Wassers außerhalb der Stadt auf»
nimmt und sich weiter unten wieder mit der Laibach
vereinigt, tiefer gelegt werden. Die Tieferlegung muss
erfolgen, um einen schnelleren Abfluss des Wassers zu
ermvglichen, und demselben Zwecke soll ein Abzugsgraben
(Cunette) dienen, welcher von der Einmündung des
Vraber'schen Canals in die Laibach bis zu den Strom-
schnellen bei Kaltenbrunn in das Laibachflussbett ein«
gesprengt werden soll. Weitere Arbeiten beziehen sich auf
Erbauung von Ouaimauern an der Laibach im Stadt-
gebiete und auf eine theilweise Abtragung, beziehungs«
weise Verbreiterung, der Schutzmauern des Gruber'schen
Canals. Eventuelle Einwendungen sind binnen sechs
Wochen bei der k. k. Nezirkshauptmannschaft in Laibach
einzubringen.

— ( G r ä f i n H e r m i n e A u e r s p e r g f ) Auf
ihrem Schlosse zu Sonnegg ist vorgestern abends Ih re
Excellenz Gräfin Hermine A u e r s p e r g , geb. Gräfin
Auersperg, k, und k. Geheimraths Witwe und Sternkreuz-
ordensoame, nach langem, schwerem Leiden gestorben. Die
Verblichene ward am 12. März 1820 auf Schloss Mokrih
in Unterkrain geboren und vermahlte sich am 21. Jun i 1837
mit dem Grafen Mar ia Josef Auersperg. Seit dem
12. October 1883 verwitwet, widmete sich Gräfin Hermine
Nuersperg mit seltener Energie der Verwaltung ihres
Besitzes. Ob ihrer ausgezeichneten Bildung und Herzens-
güte hatte sich die Verstorbene allgemeiner Sympathien
und der Hochachtung aller, die sie kennen zu lernen das
Glück hatten, zu erfreuen, I h r Dahinscheiden erweckt
daher allgemeine Theilnahme. Die Hülle der Verblichenen
wird morgen um 10 Uhr vormittags in der Schloss«
kapelle zu Sonnegg feierlich eingesegnet und sodann in
die Familiengruft nach Auersperg zur Beisetzung über«
führt werden.

— ( S e l b s t ä n d i g e L a n d e s a u f l a g e f ü r
d a s J a h r 1 8 9 3 . ) Aus dem Voranschlage der selbst»
ständigen Landesauflage auf den Verbrauch von gebrann-
ten ge,st,gen Flüssigkeiten ist zu ersehen, dass das Er-
sorderms im Jahre 1833 zusammen 39.846 fl. betragen
wlrd. Bemerkt wird hiebei. dass in diesem Erfordernisse
auch d.e Remunerationen der Einhebungsorgane, dann die
^ n ^ " ^ Nuchhalwngsbeamten und der P r i -

! , . ' c- ^ " " " " l d u n g des importierten Nranlweines
enthalten sind. Das Erfordernis an Gehalten ^au ck.n.n
und Mietzinsen ist nach dem Stande des P e r s ^ u n
der Volletlerungsämter mit Ende 1892. das der übriaen
Ausgaben aber nach dem Antrage des Inspectorates ver-
anschlagt worden. Nach den bisherigen Erfahrungen ist
eine reine Einnahme per 160.000 fl. zu erhoffen.

— ( W a l d b r a n d . ) Aus Neumarltl wird uns ge-
schrieben, dass kürzlich in der der Besitzerin Maria
Roz^ic aus Hudo gehörigen Waldparcelle «V kodu»
Feuer zum Ausbruche kam, welches aus einer Fläche von
circa einem halben Hektar die Bodenstreu sammt den
jungen und theilweise ziemlich hohen Fichten vernichtete,
wodurch die genannte Besitzerin einen Schaden von un>
geiähr 100 fl. erlitt. Das Feuer soll von einem Knechte
gelegt worden sein, weshalb gegen denselben die straf-
gerichtliche Untersuchung eingeleitet wurde.

— ( T o d e s f a l l . ) Mittwoch vormittags verschied
in Graz der Finanzrath i. R. Herr Josef W a l t e r im
Alter von 76 Jahren. I n den fünfziger Jahren kam
Walter nach Rudolfswert und diente dann abwechselnd in
Trieft und Laibach, von wo er 185? als Finanzconcipist
zur Finanz-Landesdirection in Graz zurückverseht wurde.

— ( D i e T h a t e i n e s I r r s i n n i g e n . ) Aus
Agram wird berichtet: Der Schneider Blasius F r a n z
hat in einem Anfalle von Tobsucht seiner Gattin mit
einer Holzhacke den Kopf zerschmettert und sich dann er-
hängt. Das Kind, welches mit der Mutter in demselben
Gemache schlief, hat der Wahnsinnige verschont.

* ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 18. d. M . früh trugen
die bei der Besitzerin Theresia L o g a r in I d r i a bedien-
steten Knechte Urban Sedej aus Oßlitz, Johann Pisler,
Anton Svetlicic und Franz E^en einen Holzstamm.
Beim Abladen warfen sie denselben so unvorsichtig zu
Boden, dass der Knecht Sedej vom Baumstämme erschlagen
wurde. i'.

— (Feuerwehrwesen. )«Vat rogasac», das Organ
der kroatischen Feuerwehren, veröffentlicht in seiner achten
Nummer u. a. die Biographie des Herrn A. C. Achtschin,
Inspectors der lrainischen Feuerwehren und Abtheilungs-
Eommandanten der Laibacher freiwilligen Feuerwehr, sammt
einem gelungenen Porträt. Verfasser der Lebensslizze ist
Herr A. Arko.

— ( P f l a n z s t ä t t e n f ü r a m e r i k a n i s c h e
Reben . ) Wie uns mitgetheilt wird, sind in der Nähe
von Tschernembl und Draschitz ärarische Pflanzstätten für
amerikanifche Reben errichttt worden.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 20. Apri l . Das Reichsgericht hat üb>r die
Beschwerde des ehemaligen Michenbera/r Bürgermeisters
Dr. Schücker und des Vice-Bürgermeisters Dr. Prade
wegen Verletzung des durch die Verfassung gewähr-
leisteten Wahlrechtes zu Recht erkannt, dass eine Ver-
letzung des Wahlrechtes nicht stattgefunden habe.

Rom, 20. Apri l . Erzherzoq Rainer besuchte heute
die Königin-Witwe Maria P ia , den Herzog von
Genua und die Prinzessin Lätitia. Abends besuchte
der König den Erzherzog. Die Bevölkerung bereitet
dem Erzherzog überall, wo er erscheint, den sympathische-
sten Empfang.

Lcmberg, 20. Apri l . I n den letzten zwei Tagen ist
laut Berichtes des Bezirlshauptmannes von Borszczüw
im Gebiete des Zbrucz-Grenzflnsses wüder eine Ertran»
kung noch ein Todesfall an Cholera vorgekommen.

Agram, 20. April. Bei der heutigen Landtags«
wähl wurde der Candidat der Opposition, Dr. Amruö.
mit einer Majorität von neun Stimmen gewählt. Das
Wahlresultat wurde von der Oppositionspartei mit
großem Jubel aufgenommen.

Vi l la Pianore, 20. April. Heute vormittags um
11 Uhr fand die Trauung des Fürsten Ferdinand von
Bulgarien mit Prinzessin Maria Louise von Parma
statt. Nach Entgegennahme der Gratulationen fand ein
Dejeuner statt. Der Herzog von Parma toastierte auf
die Neuvermählten, das Haus Sachsen Coburg und auf
die bulgarische Nation, Regierung und Armee. Prinz
Ferdinand dankte im eigenen sowie im Namen seiner
Gemahlin und der bulgarischen Nation. Stambulov
toastierte auf den Herzog von Parma, betonte die Be»
deutung des Tages für die bulgarische Nation und er-
klärte, Bulgarien werde die Fürstin ehren und eifersüchtig be-
hüten. Die Neuvermählten reisten abends nach Spezzia
ab, wo sie übernachten. Morgen erfolgt die Weiter-
reise nach dem Orirnt.

Brüssel, 20. Apri l . Der von der Kammer gefasste
Beschluss und die Entschließung der Arbeiterpartei, die
Arbeit wieder aufzunrhmen. hat eine große Beruhigung
herbeigeführt. Hier, in Antwerpen und mehreren an-
deren Orten wutde die Arbeit fast vollständig wieder
aufgenommen.

Brüssel, 20. Apri l , abends. Eine Ministern lle Ver-
fügung untersagt die Einfuhr aller Explosivstoffe nach
Belgien. Zur Ueberwachung der Grenzen wurden be«
sondere Maßnahmen angeordnet.

Rom, 20. Vlpril. Das deutsche Kaiserpaar ist nm
12 Uhr 45 Minuten hier eingetroffen. Auf dem Bahn-
Hofe waren das Königspaar und sämmtliche Prinzen
anwesend.

Belgrad, 20. Apri l . Die Liberalen haben auf
Anrathen Ristic' nnd Ribarac' b schlössen, in den
Wahlkampf einzutreten. Anfänglich war die Majorität
der Partei für die Abstinenz Die Partei hat ein
Mamfcst mit dynastisch-loyaler Tendenz erlassen.

Kunst und Aiteratur. ^,
- ( « U e b e r L a n d u n d Meer .») M't " , ^

erschienenen 13. Hefte der prachtvollen Großfolio'«"" ^ ,
«Ueber Land und Meer» liegt wiederum ein M ^ ^ W
der 69., dieser gediegensten und vornehmsten a " ^ ^
illustrierten Familienzeitschriften vollendet vor (Stuttg^, ^ ^
Verlags-Anstalt). Schon die lauge Reihe von W"° ^, l!"
welcher Beliebtheit sich dieses treffliche Journal ri ^>
jeher ist es das Bestreben der Leitung gewesen, " " " > ^ , ,
das Neueste und Beste in Wort und Bild zu b"M ^ ^
bietet jeder einzelne Band ein getreues M o der " ' " ^ ^
Bestrebungen seiner Zeit. Auch der neueste ers^t "'< , ^ B
in der denkbar vollkommensten Weise. Neben den " ^ ^ M
interessantan belletristischen Gaben aus der Feder ° " . ^M«
Autoren finden alle bedeutenden Vorkommnisse e,n>. ' ^ „ F
Behandlung, uud die einzelnen Artikel erhallen ou^ ' ^ M
volle Illustrationen dankenswerte Erläuterungen, ^ „ M
einen schönen Schmuck des Ganzen bilden. steaMl ^ O
dazu die große Billigkeit, das Heft nur 50 M " . s HinB
anerkennen, dass «Ueber Land und Meer» m . ^ e c l ^ ' '
von irgend einer anderen illustrierten FamillenzemH
geschweige denn übertroffen wird. Neitslh^

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher u " a ^ , i , .
lvnnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g A»'
m a y r H Fed. Va m be rg bezogen werden.^. —

Angekommene Fremde.
Am 18. April. ^ "?

Hotel Stadt Wien. Tihe, Jurist, Klarenbach. ^ 3 ^
Sinnreich; vvn Weicz s, Frau und Kind; ^de«l ." ", zch
Schatz! und Polak, Kfltc., Wien. - Hoffmann," ^lel,^?
Iochmann und Nesvodba, Reisende, Prag. ^ " g <MH
und Winterhalter, M e . , Marburg. - von " ° ^ ZM
Kriegscommissar; Simec, Mannebeamter, 'p""' 5M
Private, f. Schwester, und Mürner, Pnvat, «"««'
Trieft. - Prelesnil, Pfarrer. Neuthal. ^ 2

Hotel Elefant. Goldmann, Abeles. Staudmsser, «, ^W,
Echuchardt u. Kral, Reis., Wien. - Oberlands ^
Kflte., Briinn. — Rambelli, K '̂m,. Udme. -" « ^ l B ^
Trieft. - Morgenstern, Kfm.. Weißkirchen. ^ ^ 3 ^
London. - - Ortner, Kfm., München. ^ / " " " Tick«^,
lirchen. - Grilc, Vaöe. - Gregoric. Kapla«, » z M
Seidl, Rann — Aquarotti, Fabrikant, Sagrao"-
Kfm.; Virmer. Reis., u. Aglar, Graz. « ^ ü. A .

Hotel Vaicrischer Hof. Sturm, Besitzer, ^ ' 5 , ^
Mitterdorf. - Visintin. Peitschenfabrilant, G"o>
Kfm., f. Frau, Feldlirchen. M'K

Hotel SUduahnhof. Postelberg s. Frau; P " < K > l M ^
- Prea.1. Preserje. - - <5crny, Prag. - Mev l, ^ ^ ,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Zwayer, S e c r e t a i ^ ^ ^

Verstorbene. ^ ' 5 ^
D e n 1 7. A p r i l . Johann Vlz,al, <->"-, ^

CaftellMe 12, Tuberculose. <>«m°bner, ?0 3"
D e n 1 6. N p r i l . Anton Sega, Inwoynr ^

thal I I . Altersschwäche. sNauierstin"""
D e n 1 9. A p r i l . Georg Iustm, ElavM'

Herrengasse 19, Altersschwäche. ,,̂ >,

5» I . , Schlagstuss. - Karl Grehar, Kellner,
tuberculose.

^'"HolKwNchastliches.^ ^
Laibach, 19. April. Auf dem heutigen n̂»

schienen: 3 Wagen mit Getreide, «Wagen m» "
und 14 Wagen und 1 Schiff mit Holz. ^ . - s ^

D u r c h , c h n i t t s . P ^ e U ^ . — ^ ^

Mlt.. Mgz,. ^ - 2 ^
fl, ! l i , n, ! !r,> »ilo - " L " - ^

Weizen pr.Meterctr. 8 , - 8 7b! Butter pr. ̂  ^ ^
Korn . 6 50 7 25 Eier pr- SM" _ 1^>
Gerste . 5 50 k - Milch p ^ " stilo ^ U ^
Hafer . 6 > - 6 50 Rindfleisch 1"- . ^ ^
Halbfrucht . - , Kalbfleisch . , H^.
Zeiben ^ . 8^50 9 - S c h w e m « U ^
Hirse . 5' 50 5 50 Sch<Wfensie''̂ tück ^ ^
Kukuruz » 5! 80 5 25 Hilhndel pr. ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 2ft Tauben ^ . ^ ^
Linsen pr. Heltolit. 14 He« pr- -" ' , . . ^
Erbsen . ,2 3 ^ wrte« <"' s b ^ .
Fisolen . 9 - - Hol»' h° Klaft" b !̂.
Rindsschmalz Kilo 1 4 : ä ^ ' ^A>
Schweineschmalz . . 70 - - -^ " " Z l ' tXM ^ ^
Speck, frisch . «6 - - W e m H ^ ^

- geräuchert - ^ ^ ^ ^ ^ ^ - - - ^ >

^"MeteoroloaMe B e o b a c k w n H e ^ ^ ^ l

2i^WttMzzZ ^
9 . Ab. 736 7 12 4

Meist bewölkt, nur wenig
mittel der Temperatur l 2 ^ ' , ^ ^ ^ ^ z i l ^ .

«^antwortlicker Redacteur ̂ ^ ^ ^ ^ ^
^ ^ » m e r b a d ' l d a ^ fte'lr^ U < - bi, ^

bahn. von Wien «'/, Z <
1. Mai, Von Jahr zu Jahr «ackst "e " „,,t s" s F
mantisch gelegenen heilkräftigen C u " " ' , , Mw F ,
Alpenlandschaft und angenehmem. , " geböte"^,<c>^.
aber auch dem Curgoste
Wohnungen, vorzügliche «"pV"^Mssage,, " ^
au/gedchnte, schattige Promenaden, ^ M ' " " M ^ c
elegante Voll. und Separatbader u.,^w , M . °F
kräftige Nlratothermen " ° " " " b ̂  «. 3 » " «
Gicht. Rheumatismus, Nervenleiden ' ' S a H ^ s" ^
kannte Tanitätsrath und Operateu D - O r a ^ ^ t «
die vou ihm verfasste
lung in Wien erhältlich D.e Sudbay , . m . ^
wieder gestattet, dass "cker » n ^ ^
züge nach Bedarf m d« S aNon ^ ^" l
werden wieder Tour- und Retour"
zu sehr ermäßigten Prchen auss.ea.eoe' ,
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Course an der Wiener Görle vom 20. Apri l 1893. Nach dem officiellen Toursblatte.

»si""»"""'»

<!V°5'-'N «... «,„

MM----»
^ i T ° ^ N "'-biz...,,

L33M """

« l ^ ^ u , 300U U.

V«lb Ware
Uisabethbahn. 400 u, 2000 M .

li<»<) V , <"/„ I2 l N0 12Ü10
ssranz.Ioseph«, l tm, 1»»4 4"/„ 9» 1U 99 i u
Äc,Ii,lschc Karl > iiubwi« - Vah»

(tin, l««1 »<X) fl, T . 4"/» . »7 4» 9» 45
»UorllilbergerVahn.Kmlss. l»84,

<l«/<,,(d«».Et.) <3..s. I M s t Ä . 99 - I » « '

Una,, »oldrcnle 4»/„ . . . . 115 95 116 15
bto. Papierrente 5 ° / , , . . . . — — —'—
dto. Rente lfronenwühr,, 4<7„,

steuerfrei sül2(X> Kronen Now. 95 4« »5«,«
bio. «It. <l.«I, Wold 1<X>fI.,4'/,"/n 128 50 l»< »N
bto. btll. Vl lb. ion ft,. 4>/,°/n 101 45 IN« 45
bto. I taatl-Oblln. (UN«. Obstb.)

v. I . 1876, 5"/. . . 12N'75 121 2!»
dto.4V,7,Lchllntregal'«bl.°Obl. 101 30 10L 30
dto. Urb.«bI..Obl, 5°/„. . . - ' - — —
bto. Pr iW.Mnl . K l(>0fi.«.W, 152 75 158 75
bto. btll. k 5U fi. ö. W. 152 75 158 75
Theisz «eg.'liose 4"/„ 100 st. . I4li 50 14» 5«

GrundenU.'PbligatiVN«n
(fül 100 st. l l « . ) .

5°/« gallzischt - '
5»/, nOber«steileich«sch, . - - l«9 75 li<i'?5
4°/« lroatische und slavonische . 97 5« 985«
4"/n ungarische (ION fi. W.) . 96 60 9?'»>»,
Andere össentl. Anlehen.

H°n«U'«cg.i!os, ü"/„ . . . 129.50 l»n 50
dlo. «»leihe 1»7« . . 10« 50 108 50

«nlelie» vcr Ttadt Vör» . . I l l — — —
«nlehen b. Stabtgemeinde N i r n 107 50 Il>»'50
Nnleuen b. Llabtoemeinbe Wien

(Kllber oder »old). . . . 1L7,'>«j — '-
PrümitN'NiiI. b.etablgm, Wie» 17775 170 —
V»r,eb«u »nlehen verl°«b. 5<V„ 1U0'50!iui'—
4°/, Kialner Uande^VlnI, . . 9i» 50 — —

Vsandblles»
(Kr ll»u fl.).

Vodcr, »ll«. 0ft, ln50I.dl.4°/«, l»0 »0 — —
bt«. „ W5o „ 4>/,°/, l o o - 1 0 0 4 «

«,l> Ware
Bobcr. allß.bstr. «n5»I. vl.4°/„ 9» »0 99 «0

bto. Präm.'Tchlbi,.3"/„,I.<tm. l l« ' N«50
dto. „ 3«/„.lI.<tm. 114 7blls'üU

N.'österr. «anbe« Hyp.Anst. 4°/,. 99'75 1lX>'50
lltst.'U!,«. Nanl Verl. 4'/,"/« - " ' ' ^ ^

dlo. „ 4"/« . . I00'»«i10l' -
dto. 50Mr. „ 4°/„ . , !,ON-Aa 101'—

Iparcasse, i.0st., 8 « I . 5'/,°/,vl. 103 — 104 —

PrillrttätS'Gbligatlonen
(fül 1Nl> st.).

Ferdinand« Norbbahü Hm. I8«e 10O'«0 K>1'S0
Oeslerr. Norbwestbahn . . . 10» 75 Il<> ?b
Vtaat,b»hn «w »a, »0
südbahn k z°/« 1»7 «o 15- no

. . K b « / " l«z-5<» <»s 5«
Un«.-n»Iiz. Vahn . . . . 10« 75 107 75
4°/. Untertr«lnei Vahnen . . 9« 50 9 9 -

Diverse Lose
(per Stüil).

«ubapesl<Vllsllica (Dombau) . »72 »'2Ü
«red«lose 10« <I 2Ul l5 l0L'—
Clary-Loss 40 f l . C M . . . . 58 »5 59 —
4°/„Doillli!-Dnmpfsch.I0Nst,<IM. 14l'— 143 —
Olener Lose 40 fl «l'2ü 6 8 - -
Plllffy°«°se 40 fl. V M . . . . 58 «5 59 L5
Nöthen »reuz, «st. Ves.v..10fl. 19^60 LN'10
«othen Krruz, una. Vrs. v , , 5 f l . l « - 13 50
»iudolph Lose 10 fl --— «b--
Salm üo<c 40 st, CM. . . . «9ü!5 70'—
Ll.-Ocnoi« Lose 4« f l , <IM. . «?'— 69 —
Waldslriwllllle LU f l , L M . . . 48 !»0 49'50
WindiWräy lioss ill) f l . <lM, . —— 7 " ' ^
Vew.'Sch.d. 3",„Pr«m..Schuld».

d.Vlldcncrebitanst.l.ltm, 2 1 - « « "
bt«. N. ltm. i»«9 . . . . L« — 32 ̂

Laibacher Lose 22 5« ^ , 5 0

Hank»Alti«n
(p« H»k«t).

«w«lo Oest. Vaill »00 fi. L0«,, l t . 155 50 15« -
Vaulvtlcin, Wiener. 100 st, . 1 « v»,12b 40

Velo Wa«
Bobenrr. «nst.Sst.zoast.G.40«/« 43« - 4 3 8 -
llrdt -Nlist. f. H°»b. U. G. 1«0fl. 3»5 75 84N-25
llrrditbanl, «ll«. ung.. 200 st.. 40450 405 bU
Depositenblliif. Äl l„., 200 fl. . 2 « I ' - L«il ^»
Mcomplf-Ges.. Nbrbst.. 500 fl. 657 — «6l>'-
Olro< u Cassenv., Wiener, 200fl. 853 — »55'
Hyp°lhelcnb..öst..20«fl.,5°/«». 79' 7950
Underbllnl. »st., 200 fi. . . . 25«'30 «5« «0
oefterr.Unaar. «anl «00 fi. . 9«» '- 99« -
Unionbanl 200 fi. . . . . »S3 50 ,64 50
Verletirlbanl, M « . , 14« ft. . 174 5« 1 7 6 -

Aclien von Transport«

zlnterneh«n»K»n

(per V<ü<l).

Albrecht'Vahn 200 fi. Vilber . 9550 »«'5«
M o l d ?si»m. Nahn 200 ft. Gilb. ^ ' — —'—
Nussi« t r p l . ltisenb. U00 fi. . . 15S0 1570
U«l,m. Nordblllm 150 fl. . . 1»65<> I»!<'5.0

Westbahn 200 fl. . . 374 - 375 5"
Vufchtlehrabcr Vif, 500 fi. « M . 1125 I l ^ o

dto (M. ») 200 fi. . - '
Donau. Dampfschiffahrt . »es.

vesterr. 500 f l. <lM. . . . 373 — »?« —
Drau°<t.l«at<..Db..Z.)»00fl.E. — — —'—
Dul'»obenbachci!t.'U.ll00fl.S. —— — —
sstibinllnd»Norbb. 1000ft. I V l . «»60 2970
3allz.K°rl-Lub».°V.200st.<IM. 219 l>5 »19 75
Lemb.' «lzernow.Iassl,' Visenb.»

«tsellsch. 200 fi. L. . . . »S0 5 0 N I 5 «
Lloyb,llslerr..Trlest.50<)fl.<l«. 441 - 4 4 5 -
vefterr. N°rbweftb. L00st.Vllb. »19,5 ««,»5

dU>. (lit. «) 200 ft. T, . . — — — —
Praa'Dultr Visenb. I50f i . Vllb. »«-— »» —
stebtlchzrser Visenbahn. erst» . —-— —'—
Vtaatleistntxchn 20« fi. V. . . — — —'—
Vüdbahn 200 fi. Lilber . . . — — — —
K»dnolbb,i8trb.'V. »0«si. I M . l « - - 19», »l>
Tt»m»»>»'<dts..Nl.,1?0ft.ö,W. «70-.. » ? t - -

<tm.1»«7,»00si. —-- — —

<l»elb »<rr»
Tramway'Gss,, neue Wr,,Pri«'

ritüts'Actien 100 fl, . . . 94-!»«> 9« .
Ung.'aalz. «tisenb. 200 fi, Silber .204 50 »05 —
Un8.Wfstb.(«aab'Vrllz)200fi.S. «0275 »0»2i
Wiener Localbahnen»«ct.'Ves. —— — —

zndustfie.Actien
(per Stück).

Vauges., All«, veft., 100 fi. . l l 4 — IIS,—
«tgydler Eisen- und Vtahl.Ind,

in Wien 100 fl 64 — «f-.
Visenbahnw. Leihg., erste. »« fi. 9« 5« 9» —
„«lbemühl", Papiers, u. »,'«. 4 « . 4» —
Llcstnger Är«uerei 100 fi. . . 114 - 116-
Montan-Vesellsch, österr.'lllpin« 57 50 5 8 , 0
Prager <tijen'Inb.°Ves, 200 fi. 4»l!'-.4«6'--
Valao-Tarj. Steinkohlen 60 fi. 677 —679 —
..Schloglmühl", Papiers., 200 f l . 20ü'5O — —
..Vteyrenn.", Papierf. u. N.-V. 14« — 14« -
Irisai lei «ohleüw.'Ves. 70 fi. 15« 7b 157 —
Wnffrns.-E., vest.in Wien,1U0fi. 3«4'— 83l»--
Waggon°Leihanst.. «llg. in Prst,

80 fl 1KX —i«7z<»
Wr. Vaugeselllchaft 100 fl. . . 121 50 i l»«-.
MenerbergerZiegel'Vstien'Ves, »82- - »8» 5n

Devistlt.
Amsterdam 1 0 1 — 10115
Deutsche Plühe 5» ?7^ t.99U
London 12» 2u 12» 55
Paris , . 4»««5 4»«7
Ot.Peterttur« — — — —

Veluten.
»ucaten ä 7« l»«0
L0'Fianc«^Stu«le 9 '?^ »?2
Silber - '
Dnltsche «elchlbanlnoten . . 59 77» 59 «».
Paplei'slubel j 1 »?« l »7.

„ & » n d Verkaufe von BANKHAUS LUDWIG THALBERG
W i e n IX. , HörlKa«i.e 4- (Eigenthümer d«. im V. Jahrs"* « ^ M ^ " " £ " }

bestrcdifierten Journale« „Neue»*« Wa«liricliten"). (1185) 76-B7

Außer einer Provision von fl. 250 per Bürsen-
schluss (26 Stück) werden keinerlei Spesen be-
rechnet. Probenummern der «Neuesten Nach-
richten» gratis und franco. Auf briefliche An-

fragen werden Auskünfte solort ertheilt.

f Johann Jax
Laibach

Wienerstraae Hr. U
! Niederlage von

^s*n.FaW6rii.

^ ^ ^ S ^ g ^ t l i nna franco, |

" A l l , St. 68 l T

2j36 in gP^ce g l e d 6 z e m l j i š e
J

v l

C 5 5 Svetja ö f 1 S d , a c t u m J a o e z

Hi ** skraift»; ' l e r s e d o l o č l 1
1 öa dan J š a n o razpravo o tej

0 b 9. U r i
 5 ^ a j a 1 8 9 3

^ V f - ^ d n
d

e p , r i l e m 8 0 M -
^ 1 1 1 dne ood- o k r a J n o sodisče v

(ikv S t - 2 1 1 5 '

J e br M a f i J i Knu • A m e r i k i odsot-

3°o r , e tožbo ° A v g u s t K l e č i z

n° ^ p i ' ° .^ere j se je za

*on 5 T oloöil d a n n a

V b 9 - u r i m a j a l * 9 3 ,
^ ^ a l ^ ^ »odisöu.

Vtft K a r ol P„ . m u J e »menoval

V S ° . (e 8 i
S^ bodesnjimpaz-

^ ^ Ä n e C nC JmenUJe

^ a i 8 9 3 8 ° d i ä c e V L o g a l c i

Im kleinen Saale der Tonhalle.
Ausstellung

der grossen astronomischen

Y o P t i * f t 0 O über dieses interessante Kunstwerk finden genau zu nachbenannten
Stunden statt:

Vormittags um 10 und um 11 Uhr. — Haohmlttags um 8, 4, 6 und um 6 Uhr.
Entrt« : I. Platz 30 kr., II. Platz 80 kr.; Kinder sowie Militär vom Feldwebel abwärts

die Hälft«. (1660) 12—7

Unsere beste und preiswerteste Toiletteselfe ist:

Doering* Seife
mit der Eule.

Schöner Teint, jugendfrisches Aussehen

„iimlich: Ro hen und M>»™ £ „ e n n ' a c h i t s m Waschen.
w ^ w 1 Ä i h 3 Ä £ - p - N-MbeiIe-vermeiden w i % k

2
a - l

ZU Se'"er taS Seife «.H der Eule. die beste Seife der Welt!
O„.r.l«rtr.tunK: A. Bot-oh & Co., Wl.n I„ Lngeok 3.

ftklio.
O. ki-. .2 m. 6. « l ^ n « ««^öe v

^ u b l M i N22NLNM, ^ '6 Ŝ V«.«
.oibe me«M08a m«8i«^lu ^ " ^

^l-»6l 62 eo16. 30 kr. 8. Pi-, ä. pr-
^ m ^ ' i « 9 3 . 'l,6800 P ^ v .
8le6nj6mu ^ Kurator^ »6 ̂  «m f

lsr 86 äowöil narok 2» «ki-nMno ru.
pi-üvo n t6^ wibi na 6än

ob 9. uri 60p. pn t e m . ^ ' ^

I.MMM 6ns 23. maro» 1«"^

Ii7^3-"1 " ^

C kr 22 m. 6. okr^n« «ocliZöe v

49 kr. 8. pr. 6. pr. 22. marca 1893,
öl. 6960, gioäl^i poswvil 22 kurawrM
»ä »otum 8- 6r. Ivan I'üvöar, ilävokal
v ^ublMni, t6r 86 äoloöil narolc 2a
8kr»^82no r»2pr«lvo 0 ts^ loibi na 6»n

5. M2^2 1893
ob 9. uri clop. pri wm »oälsöi.

C kr. 2» m. ä. okrüMo 8o6i»ö6 v
l^jublMni 6n6 24. m»rea 1693.

^ 7 0 7 ) 3 ^ 2 " ^ 3t. 2649.

^62N2nim äßMkm in pr»vnim
n»8l66nikom lllbularnid upnikov .I0-
nan6 l̂ iöan in I<>HN06la Uoänika ix
Li«lriotz pu8wvi1 86 ^6 kur»tor aä
»owm v olitzbi ^oikl tti^tnyrj^ ix Ui-
8l,rlee, l.6r «ta 86 xaän^mu ä08wvilkl
cir»2b6na uclloka oä 24. maroa 1893,
8t. 2234.

6. kr. okra^no 80äigö6 v ll. Listrioi
änL 9. äprila 1893.

• General- J
d Vertreter ij
fcS. ^ ty.9
< c gesucht. | |
fl 3 Für Cathreins patent. Fern- D fi)
ij w lohüesser wird ein in der Eises- ^ M
* Q und Kurzwarenbranche gut ein- 2- •
™£ geführter cautionsfähigerGeneral- D £
1 ** Vertreter für Krain bei hoher Pro- 5" J
(J.S rision gesucht. Offerten mit Re- r-pTg ferenzen unter «W. J. 3704» an A

Haaaeniteln & Vogler (Otto m
Kaaas), Wien I. (1809) 2-1

ItS a ••enartlkel
in allen Staaten patentiert.

(1755)3—2 Nr. 2546.

Erinnerung.
Von dem k. l. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Michael Wolf von Krapfenfeld,
beziehungsweise dessen unbekannten Erben,
hiemit erinnert:

Es habe wider denfelben bei diefem
Gerichte die Trifailer Kohlenwerks - Ge-
sellschaft (durch Dr. Vurger) «ub pläß«.
7. Apr i l 1893, Z. 2548, die Klage aus
Indebitehaftung der Satzpost von 45 f l .
eingebracht, worüber zur Bagatell-> Ver-
handlung die Tagsatzung auf den

2 8 . A p r i l 1 8 9 3 ,

vormittags 9 Nhr, Hiergerichts mit dem
Anhange des § 28 Bag.-Verf. angeordnet
wurde.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu dessen Vertretung und
auf dessen Gefahr und Kosten den Herrn
Anton Schelesnikar von Gottschee als
Eurator »ä aetum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls zur
rechten Zeit selbst erscheinen oder sich
einen anderen Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßigen Wege einschreiten
und die zu seiner Vertheidigung erforder-
lichen Schritte einleiten könne, widrigens
diese Rechtssache mit dem aufgestellten
Curator nach den Bestimmungen der
Gerichtsordnung verhandelt werden und
der Geklagte, welchem es übrigens frei-
steht, seine Rechtsbehelfc auch dem be-
nannten Curator an die Hand zugeben,
sich die aus einer Vcrabsäunmug ent-
stehenden Folgen selbst beizumessen haben
wird.

Gottschee am 6. Apr i l 1693.


